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Besichtigung im Lokdepot Koblenz, das renoviert werden soll. Rechts oben
Pascal Troller im Lokdepot Brugg vor der französischen «Mikado»-Dampflok.
Er engagiert sich als Mittelbeschaffer für die Koblenzer Lok-Depot-Restaura-
tion. Ebenfalls für diese Geldbeschaffung eingesetzt wird der inzwischen neu
im Originalton lackierte «Aargauer Pfyl».

«Aargauer Pfyl» 
als Geldbeschaffer

Lokdepot Koblenz wird saniert – hoch willkommener Heimatschutzpreis

Neulich war offizieller Auftakt zur Mit-
telbeschaffung für die Sanierung des
historischen Lokdepots Koblenz durch
den Verein Draisinen Sammlung Fricktal
DSF. Und selbiger hat ebenfalls erst vor
einigen Tagen den Aargauer Heimat-
schutzpreis in der Höhe von Fr. 10’000.–
erhalten. Der Aargauer Heimatschutz
würdigt mit dieser Preisverleihung den
engagierten und sorgfältigen Einsatz
des im Jahre 2006 gegründeten Vereins,
der die Zeugen der Bahnkultur lebendig
erhält. Diese Nachricht ist auch für
Brugg interessant, denkt man daran,
dass die «Stiftung Bahnpark Brugg»
ebenfals auf der Suche nach Geld ist, um

Historisches auf dem Gelände erhalten
und betreiben zu können.

Der Aargauer Heimatschutz hatte sich
für den Heimatschutzpreis 2007 das
Rahmenthema «Schienenfahrzeuge im
Kanton Aargau» ausgewählt und war in
diesem Zusammenhang auf den Verein
Draisinen Sammlung Fricktal DSF gestos-
sen. Der Aargauer Heimatschutzpreis ist
eine im Jahre 1985 geschaffene und von
der Neuen Aargauer Bank unterstützte
kulturelle Institution zur Förderung des
Heimatschutzgedankens und der Hei-
matpflege im Kanton Aargau. Der mit
10’000.– dotierte Preis wird zusammen

mit einer Urkunde am 20. November
überreicht. Mit dieser Auszeichnung
will der Aargauer Heimatschutz auf
die Bedeutung eines industriehistori-
schen Ensembles hinweisen, das als
wichtiger Zeitzeuge für die Verkehrs-
erschliessung und den damit verbun-
denen wirtschaftlichen Aufschwung
im Kanton Aargau steht. 
Urs Brem, Präsident des Vereins DSF,
hocherfreut über den Preis, orientier-
te kürzlich vor Ort offiziell über die
Beschaffung der für die Sanierung des
historischen Lokomotivdepots in
Koblenz erforderlichen finanziellen
Mittel.
Mit der dringend notwendigen Aus-
senrenovation, der Dachsanierung und
weiteren zur Substanzerhaltung erfor-
derlichen Arbeiten am Lokdepot wur-
de bereits im März dieses Jahres
begonnen. Das ehemalige NOB-Loko-
motivdepot Koblenz wurde zwischen
1857 und 1859 erbaut und steht heute
unter Denkmalschutz. Somit bleibt
durch die DSF-Initiative dieser wichtige
Zeitzeuge aus der Zeit der «Spanisch-
Brötli-Bahn» der Bevölkerung des Kan-
tons Aargau definitiv erhalten.
Aus finanziellen Gründen ist die
Beschaffung der erforderlichen rund
900'000 Franken in zwei Etappen auf-
geteilt und erfolgt in enger Zusam-
menarbeit mit Pascal Troller (Bild) aus
Zürich, einem auf die Erhaltung von
historischen Industrie-und Verkehrs-
kulturgütern spezialisierter Fundrai-
ser (weitere Infos unter www.pas-
caltroller.ch).
Durch Sonderfahrten mit dem eben-
falls im Depot Koblenz beheimateten
«Aargauer Pfyl» der ehemaligen
Wohlen-Meisterschwanden-Bahn
WM soll ein teil der Mittel «eingefah-
ren» werden. Ebenfalls ist vorgese-
hen, mit der Restaurierung weiteren
eisenbahnhistorischen Kostbarkeiten
wie beispielsweise dem Bahndepot
Brugg soll der Kanton Aargau touri-
stisch und kulturell zusätzlich aufge-
wertet werden.

Räbfescht der Rekorde
Fortsetzung von Seite 1: In seiner
Ansprache zur Eröffnung des Räb-
feschts erinnerte  OK-Präsident Stefan
Käser daran, dass schon der Startschuss
mit dem «Anzünden» des Rebbergs
eine Woche zuvor – 500 Fackeln tauch-
ten diesen in warmes Licht – übers Tal
hinaus ausgestrahlt habe. Sein
Wunsch, dass solches auch mit dem
Rebfäscht selbst gelingen möge, ging
in Erfüllung.
«Rächt Lüüt hend rächt Wätter» mein-
te Peter Wehrli, Präsident des Aargaui-
schen Weinbauverbandes und versier-
ter Weinfassroller, zum Wetterglück
des tüchtigen, organisierenden Reb-
bauvereins. Wehrli bedachte dessen
Engagement mit viel Lob. Er gab sich
zudem überzeugt, dass «nur Wettbe-
werb und Qualität unsere Produkte an
die Spitze» bringen würden.
Ammann Peter Feller machte deutlich,
dass die Rebbauern ein Aushänge-
schild des Dorfes  seien: «Sie – und die
Vereine – sind unsere Stärke». Den
Beweis für besagte Stärke lieferten sie
hernach gleich selbst: Indem es ihnen
gelang, ein rekordverdächtiges Dorf-
fest auf die Beine zu stellen.

Das Geheimnis der Landfrauen
Die Oberflachser Landfrauen durften
zu ihrem 75. Geburtstag, nach der
Ansprache und einigen durchaus witzi-
gen Reminiszenzen ihrer Präsidentin
Ursula Käser, Gratulationen von ver-
schiedenster Seite entgegennehmen.
Peter Feller wünschte viel Glück auf
dem Weg zum 100-jährigen, und Regu-
la Siegrist, die in Oberflachs aufge-
wachsene Präsidentin des Aargaui-
schen Landfrauenverbandes, schilder-
te die Bandbreite vom Wirken jenes
Vereins, der allein im Aargau 10’000
Mitglieder(innen) stark ist. Vom Lisme-
te-Hock bis zum Computerkurs werde
alles angeboten. Ihr Anliegen wars zu
zeigen, dass es die typische Landfrau
nicht gibt, sondern alle Frauen im Ver-
ein Platz fänden und sich einbringen
könnten.
Womit sie auch das Geheimnis der
Landrauen verriet: «Sich immer wieder
von Ideen mitreissen lassen, ist das
Geheimnis ewiger Jugend». Ein
Geheimnis, wieso der Verein auch bei
den Herren der Schöpfung beliebt ist,
gab Rebbauvereinspräsident Peter
Zimmermann preis: «Wir sind froh,
wenn die Frauen ab und zu aus dem
Haus sind – dann dürfen wir nämlich
auch wieder mal...»

Neben Alphornklängen und einem Ständchen der Musikgesellschaft Schinznach-
Dorf umrahmten auch schwungvolle Tänze der Trachtengruppe Oberflachs die
Geburtstagsfeier der Landfrauen. Die Vorgabe für Geburtstagsgeschenke –
«Gefässe» – wurde äusserst fantasievoll umgesetzt (Bilder unten links).

Gute Stimmung und ein Prosit auf den «neuen» Frohsinn (von rechts): Frohsinn-
Besitzerin Jacqueline Gabriel freut sich mit Beat Affolter, Esther Schmid und
Esther Rupp, dass im Frohsinn auch Musik läuft, zu der sichs gut tanzen lässt.

Zogen für einmal am gleichen Fass in die gleiche  Richtung:
Susanne Hochuli (Grüne) vom Prominententeam ent-
puppte sich zusammen mit Peter Wehrli, Milli Stöckli und
Walter Glur (alle SVP) als virtuose Weinfassrollerin.

«Bei uns haben alle Platz»
Lupfig: Bar / Pub Frohsinn wieder offen

Das Restaurant mit der «eigenen» Bus-
haltestelle und dem grossen Parkplatz
hatte knapp drei Wochen geschlossen.
Der neue Pächter Richard Leonhard hat
es nun am Montag wiedereröffnet.
Sein Credo – und das der Liegen-
schaftsbesitzer Jacqueline und Franz
Gabriel: «Bei uns haben alle, von Jung
bis Alt, Platz». Die offizielle Antrinkete
sei, so Leonhard, auf Ende Sommerferi-
en angesetzt.

Tatsächlich zeigte an der gut frequen-
tierten Eröffnung – schliesslich gabs
fein gegrillte Gratis-Würste – ein Blick
ins aufgefrischte Lokal, dass sich da
Familien mit Kindern genauso wohl
fühlen können wie Vereine oder Aus-
gangsfreudige. Es herrscht eine gute
Mischung zwischen gediegenem und
locker-ungezwungenem Ambiente.
Jacqueline und Franz Gabriel sind denn
auch froh, mit Richard Leonhard und
seinem Team versierte Gastro-Profis im
Frohsinn zu wissen (Leonhard führt
schon seit über zehn Jahren den Froh-
sinn zu Mägenwil).
Im neu eröffneten Bar / Pub Frohsinn
laden 60 Plätze im Innern und deren 30
auf der Terrasse zum Verweilen ein. Die
Küche bietet vorerst Schnitzelbrot, Hot-
Dog, Burger & Co. an, wobei das dies-
bezügliche Angebot später ausgebaut
werden soll. Geöffnet ist von Montag
bis Donnerstag jeweils von 16.30 - 24

Jacqueline Gabriel und der neue Päch-
ter Richard Leonhard laden ein zu
Ferienstimmung im Frohsinn.

Uhr und am Freitag von 16.30 - 2 Uhr.
Ab 31. August ist dann auch am Sams-
tag offen (16.30 - 2 Uhr). Fazit: Beim
Frohsinn mit Auto, Bus, Velo oder per
pedes einen Stopp einzulegen, lohnt
sich allemal – das Lokal jedenfalls hat
Stammbeiz-Potenzial.

Auch Familien mit Kindern sind willkommen. Manuela, Franz jr. und Desirée
haben am Montag vor der schönen Gartenterrasse schon mal Mass genommen.

«Unsere» Gigathleten waren mega:
Letzte Woche «wanderte» im Rahmen
des Gigathlons eine Kleinstadt durch
die Schweiz – unter den fast 5’700 Akti-
ven (mit Betreuern & Co. rund 13’000
Menschen) setzten Spitzen- wie Brei-
tensportler aus unserer Region einige
Glanzlichter. Der Scherzer Roger Fisch-
lin beendete die 1’437 km, die schwim-
mend, laufend, mit Rennvelo, Moun-
tain-Bikle und Inline-Skates zurückzu-
legen waren, mit einer 66-Stunden-
Woche als souveräner Sieger. Dritter
wurde Thomas Strebel aus Birrhard.

Ebenfalls im dritten Rang klassierte sich
bei den Damen Silvia Pleuler-Frey (47!)
aus Birr. Herzliche Gratulation auch
dem Riniker Team «crazy5.ch», das in
Bern, wo es von rund 45 Personen aus
Riniken und Umgebung empfangen
wurde, im vorderen Klassementsdrittel
ins Ziel einlief. Der Respekt von Regio-
nal jedenfalls ist allen Unentwegten
der Region gewiss – Bravo!


